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Wir wünschen Ihnen frohe Weihnachten
sowie Glück und Erfolg im neuen Jahr.©
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40 Jahre Theater in Altaussee – das wurde im September gebührend gefeiert! V. l.: Gründer der Heimatbühne Altaussee Franz 
Hütter, Bgm. Gerald Loitzl, Obfrau Bühne Altaussee Anita Seebacher und Regisseur Reinhard Muss. Mehr dazu auf Seite 30.
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FRÜHLINGSAUSGABE
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Frohe Ostern
wünschen allen AltausseerInnen, 

Gästen und Freunden 
der Bürgermeister,

 der Gemeinderat sowie 
die Mitarbeiter 

der Gemeinde Altaussee!
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Ein vergessener „Schatz“ am Fusse des Sandling
Nachweis eines KUPFERBERGBAUES im Bereich der „Un-
sinnigen Kira“ am MICHLHALLBERG durch den Heimatfor-
schungsverein Salzkammergut (HEFOSA)

Der Michlhallberg ist in der Vergangenheit durch sein rei-
ches Salzvorkommen in der Region bekannt geworden. Ar-
chäologische Forschungen haben eine Siedlung und Salzab-
bauaktivitäten nachgewiesen, die bis in die Römerzeit (ca. 
1.-4. Jh. n. Chr.) zurückreichen. 

In der frühen Neuzeit wurde im Jahre 1513 wieder begon-
nen, das „weiße Gold“ – das Salz abzubauen. Es wurden 
zwei Stollen mit mehreren Laugwerken eingerichtet. Jedoch 
fand im Jahre 1546 der Salzabbau durch einen massiven 
Bergsturz ein jähes Ende. Eine Sage über die „unsinnige 
Kira“ erzählt von diesem schrecklichen Ereignis. 

Den erste Hinweis auf ein mögliches Kupfererzvorkommen 
bzw. einen Kupferbergbau lieferte der Almanach des steiri-
schen Berg- und Hüttenwesens von Walter Stipperger vom 
Landesmuseum „Joanneum“ in Graz. 
Im Zuge einer Literaturstudie in den Wintermonaten konnte 
folgender Eintrag entdeckt werden – zwar fälschlich im Ge-
biet von Bad Aussee angeführt:
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EIN VERGESSENER „SCHATZ“ IM BODEN AM FUSSE DES SANDLINGS 

Nachweis eines KUPFERBERGBAUES im Bereich der „Unsinnigen Kira“ am 
MICHLHALLBERG durch den Heimatforschungsverein Salzkammergut (HEFOSA) 

Der Michlhallberg ist in der Vergangenheit durch sein reiches Salzvorkommen in der 
Region bekannt geworden. Archäologische Forschungen haben eine Siedlung und 
Salzabbauaktivitäten nachgewiesen, die bis in die Römerzeit (ca. 1.-4. Jh. n. Chr.) 
zurückreichen.  

In der frühen Neuzeit wurde im Jahre 1513 wieder begonnen das „weiße Gold“ – das Salz 
abzubauen. Es wurden zwei Stollen mit mehreren Laugwerken eingerichtet. Jedoch fand 
im Jahre 1546 der Salzabbau durch einen massiven Bergsturz ein jähes Ende. Eine Sage 
über die „unsinnige Kira“ erzählt von diesem schrecklichen Ereignis.  

Der erste Hinweis auf einen mögliches Kupfererzvorkommens bzw. eines 
Kupferbergbaues lieferte der Almanach des steirischen Berg- und Hüttenwesens von 
Walter Stipperger vom Landesmuseum „Joanneum“ in Graz.  

Im Zuge einer Literaturstudie in den Wintermonaten konnte folgender Eintrag entdeckt 
werden – zwar fälschlich im Gebiet von Bad Aussee angeführt: 

 

 

 

 

Wann der Bau auf Kupfererze begonnen wurde, ist leider aus dem Eintrag nicht zu 
entnehmen. Im Zuge einer gezielten Geländebegehung vor Ort konnten wir tatsächlich 
oberhalb der „Unsinnigen Kira“ in einem kleinen Gerinne mehrere Kalkbrocken mit 
Malachitadern entdecken. Direkt bei den abgebauten Gesteinsbrocken lag ein 
Bergeisen. Dieses hat wohl zum Abbau des Kupfererzes gedient. Das Gelände in diesem 
Bereich wurde durch den letzten großen Bergsturz im Jahre 1920 massiv verändert. Die 
gesamte Bergflanke ist auf der gesamte Länge mehrere Meter abgerutscht.  

 

 

Kalkstück mit Malachitadern und das Bergeisen (Foto: Matthias Pointinger) 

 

 

 

 

 

 

Kalkstück mit Adern aus Malachit und Azurit (Foto: Matthias Pointinger) 

 

 

Detailaufnahme der Kupfererzader (Foto: Matthias Pointinger) 

 

 

Wann der Abbau auf Kupfererze begonnen wurde, ist leider 
aus dem Eintrag nicht zu entnehmen. Im Zuge einer gezielten 
Geländebegehung vor Ort konnten wir tatsächlich oberhalb 
der „Unsinnigen Kira“ in einem kleinen Gerinne mehrere 
Kalkbrocken mit Malachitadern entdecken. Direkt bei den ab-
gebauten Gesteinsbrocken lag ein Bergeisen. Dieses hat wohl 
zum Abbau des Kupfererzes gedient. Das Gelände in diesem 
Bereich wurde durch den letzten großen Bergsturz im Jahre 
1920 massiv verändert. Die gesamte Bergflanke ist auf der ge-
samten Länge mehrere Meter abgerutscht.

Bei Fragen können Sie sich gerne beim Verfasser, Handynum-
mer: 0660/883 50 56, melden. Für weitere Informationen 
über die Tätigkeiten des Vereins besuchen Sie unsere Home-
page unter www.hefosa.at

Matthias Pointinger
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Kalkstück mit Adern aus Malachit und Azurit

 

 

 

Wann der Bau auf Kupfererze begonnen wurde, ist leider aus dem Eintrag nicht zu 
entnehmen. Im Zuge einer gezielten Geländebegehung vor Ort konnten wir tatsächlich 
oberhalb der „Unsinnigen Kira“ in einem kleinen Gerinne mehrere Kalkbrocken mit 
Malachitadern entdecken. Direkt bei den abgebauten Gesteinsbrocken lag ein 
Bergeisen. Dieses hat wohl zum Abbau des Kupfererzes gedient. Das Gelände in diesem 
Bereich wurde durch den letzten großen Bergsturz im Jahre 1920 massiv verändert. Die 
gesamte Bergflanke ist auf der gesamte Länge mehrere Meter abgerutscht.  

 

 

Kalkstück mit Malachitadern und das Bergeisen (Foto: Matthias Pointinger) 

 

 

 

 

Kalkstück mit Malachitadern und das Bergeisen
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taxi-gasperl@aon.at
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03622/54008


